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Welche Tagfalter gibt es bei uns?
Dieser Frage gehen die Ranger im UNESCO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe M-V nach. 
In den Monaten Mai bis August erfassen sie alle vorkommenden Schmetterlinge im Rahmen der 
standardisierten Zählmethode des deutschlandweiten „Tagfalter-Monitorings“, welches vom 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung in Halle koordiniert wird.

Jolanda Blumrich und Marco Gerlach in Rüterberg

Hauhechel-Bläuling
(Polyommatus icarus)

Warum werden gerade Tagfalter unter-
sucht? Jolanda Blumrich: Verglichen mit 
anderen Insekten, sind Tagfalter relativ 
einfach zu bestimmen. Vor allem aber 
gehören die Tagfalter neben den Wild-
bienen zu den wichtigsten Bestäubern 
von Wild- und Kulturpflanzen. Außer-
dem sind sie eine Art „Frühwarnsystem 
der Natur“, denn Tagfalter sind eng an 
ihren speziellen Lebensraum gebunden 
und reagieren besonders empfindlich 
auf Veränderungen in ihrer Umwelt. 
Gerade in Zeiten des Insektensterbens 
und Klimawandels lassen sich durch die 
Untersuchung von Tagfaltern wichtige 
Erkenntnisse über deren Bestandsent-
wicklung und über den Zustand von 
Ökosystemen ableiten. 

Wie verläuft dieses Monitoring?
Marco Gerlach: Das Monitoring erfolgt 
in vorab festgelegten Bereichen, zu be-
stimmten Zeiten und immer über einen 
längeren Zeitraum, damit die erhobenen 
Daten vergleichbar sind. Dafür werden 
wir ca. sieben- bis achtmal pro Jahr die 
beiden Untersuchungsgebiete in der 
Pflegezone bei Rüterberg und Gothmann 
aufsuchen - wenn das Wetter mitspielt. 
Denn wenn es zu kühl, zu wolkig oder zu 
windig ist, fliegen Schmetterlinge nicht. 
Die zwei Zählstrecken sind jeweils 500 
Meter lang und ca. 5 Meter breit. Die 
Gehzeit für jeden 50-Meter-Abschnitt 
beträgt fünf Minuten.

Gibt es schon erste Erkenntnisse?
Jolanda Blumrich: Nach den ersten 
Begehungen konnten wir Arten wie 
Admiral, Kleiner Perlmutterfalter, Großes 

Ochsenauge, Kleiner Schillerfalter und 
Schachbrettfalter entweder schon im 
Flug bestimmen oder wenn sie auf ihren 
typischen Nahrungspflanzen sitzen. Bei 
den sich stark ähnelnden Arten, wie z. B.
Feuerfalter, Weiß- und Bläulinge, war 
die sichere Artbestimmung nur möglich, 
nachdem wir sie fotografiert oder mit 
dem Schmetterlingskescher vorsichtig 
gefangen haben.
Marco Gerlach: Bisher wurden bei den drei 
Begehungen schon über 330 Exemplare 
und 19 verschiedene Falterarten erfasst. 
Den gesamten Tagfalterbestand dieser 
Flächen oder den im Biosphärenreservat 
werden wir wohl nie ermitteln können, 
sondern immer nur einen Ausschnitt. 
Daraus lassen sich aber Rückschlüsse auf 
die vorkommende Population ziehen.
Zum Vergleich: In Deutschland sind 184 
und in M-V 109 Tagfalterarten heimisch. 

Wegerich-Scheckenfalter (Melitaea cinxia)
•	 Er ist nach der in der Roten Liste der Tiere deutschlandweit 

sowie in M-V als gefährdet (Kategorie 3) eingestuft.
•	 Lebt in offenen Gebieten, wie z. B. Trockenrasen, Mager-

wiesen, Binnendünen und auch an Waldrändern. 
•	 Namensgebend ist hier der Spitzwegerich und andere    

Wegericharten, von denen sich die Raupen ernähren.
•	 Unterscheidet sich von den anderen Scheckenfalter-Arten 

durch die schwarze Punktreihe im unteren Flügelbereich.
•	 Anscheinend ist er schon einmal von einem Vogel ange-

pickt worden, wie der rechte Flügel vermuten lässt.
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Futtern for Future
Unter diesem Motto kamen gleich drei Klassen aus dem 8. 
Schuljahr des Gymnasialen Schulzentrums Fritz Reuter 
Dömitz dem Angebot zu Projekttagen auf der Festung 
Dömitz nach. Diese standen im Zusammenhang 
mit der Karikaturenausstellung „Glänzende 
Aussichten“ von MISEREOR, die sich bis zum
13. August im Infozentrum des Biosphärenreservates 
vor allem mit Themen wie Klima, Ernährung und Lebens-
stile auseinandersetzt. Zu dem etwas anderen Unterrichtstag 
begrüßte Stefan Gransow vom MISEREOR-Büro Berlin die Klassen 
an einem Buffet mit ausgewählten Produkten, die unterschiedlich 
starke Treibhasusgas-Emissionen verursachen. Die Schülerinnen und 
Schüler dokumentierten ihr eigenes „Klima-Frühstück“. Nach einer interaktiven Prä-
sentation, in der die Produktionsketten und der damit zusammenhängende Ressour-
cenverbrauch von Lebensmitteln durchleuchtet wurden, konnten sie die von ihnen 
gegessenen Produkte danach beurteilen, welchen Einfluss ihre Wahl auf das Klima hat.

Ein besonderer Moment: Daniela Bauer und Mathi-
as Hippke vom Biosphärenreservatsamt entlassen 
die jungen Rotbauchunken in die Freiheit. 
Nach der Entwicklung von der Kaulquappe zur 
Jungunke sind Rotbauchunken nicht mehr auf 
offene Wasserflächen angewiesen. Unter der 
Vegetation finden sie nun genug Schatten, Schutz 
und Nahrung. Im Spätherbst ziehen sie sich dann 
an Land in ein frostfreies Winterquartier zurück.

Die Schülerinnen bewerteten gruppenweise an 
verschiedenen Stationen die Produkte des Buffets, 
welchen Einfluss sie aufgrund von Herstellung, 
Verpackung, Transport und anderen Faktoren auf 
das Klima haben.

Fast 1.000 junge Rotbauchunken 
konnten im Juni ihr neues Zuhause im 
Graben rund um die Festung Dömitz 
einnehmen. Das Besondere: Der Laich 
der Tiere stammt aus nur 1,5 Kilometern 
Entfernung, aus dem niedersächsischen 
Teilgebiet des Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe.
Da die Rotbauchunke europaweit unter 
strengem Schutz steht, besteht die 
Verpflichtung, Maßnahmen zum Erhalt 
dieser besonderen Amphibienart zu 
ergreifen. Das Biosphärenreservatsamt 
Schaalsee-Elbe hat daher bereits im 
Herbst 2021 mit ersten Pflegemaßnah-
men begonnen und im Westteil des 
Festungsgrabens Gebüsche beseitigt 
und den Graben entschlammt, damit 
die Rotbauchunken die zur Fortpflan-
zung benötigten flachen und besonnten 
Laichgewässer zurückerhalten. 

Nachwuchs im Festungsgraben
„Ergänzend zu den baulichen Maßnah-
men haben wir ein Aufzuchtprogramm 
gestartet, um die natürlichen Verluste bei 
der Entwicklung der Rotbauchunken zu 
minimieren. Hierzu wurde aus geeigne-
ten Lebensräumen Laich entnommen, 
einige Wochen in einer Aufzuchtstation 
gehältert und die Jungunken wieder 
ausgesetzt“, berichtet Daniela Bauer, 
Projektverantwortliche des Biosphären-
reservatsamtes.
Florian Bibelriether von der Firma Amphi 
Consult Germany, der das Projekt fachlich 
begleitet, empfahl, Kontakt mit der 
gegenüberliegenden Elbe-Seite aufzu-
nehmen, um dort Laich entnehmen zu 
können und die jungen Unken dann in 
den Festungsgraben zu bringen. „Die 
Aufzucht der Unken hat den Vorteil, dass 
die Verlustraten des sensiblen Laichs so-
wie der Kaulquappen gegenüber der freien

Natur erheblich reduziert werden. Bei der 
Aufzucht ist im schlechtesten Fall mit 
Verlustraten von 10 bis 20 % zu rechnen, 
in der freien Natur von 80 bis 100 %.“
Dirk Janzen, Leiter der Biosphärenreser-
vatsverwaltung Niedersächsische Elbtal-
aue, sieht die länderübergreifende Zu-
sammenarbeit sehr positiv: „Naturschutz 
kennt keine Grenzen, und es ist von Nut-
zen für beide Seiten der Elbe, wenn sich 
der Gesamtbestand der Rotbauchunken 
wieder erholt und weiter zunimmt.“

Das Projekt wird aus Mitteln der
Europäischen Union finanziert.

Namensgebend
für die Rotbauchunke: der orange-rot
marmorierte Bauch, der abschreckend 
wirkt und die Unken vor Fressfeinden 
schützt. Bei den ausgesetzten Jungunken 
ist er noch nicht vollständig ausgebildet.
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4. Biosphären-Kita
ausgezeichnet

Ranger Marco Gerlach präsentiert der zukünftigen Vorschulgruppe
„Storchenkinder“ ihren neuen Namen mit dem Symboltier.

Während des Sommerfestes des DRK-Kindergartens „Wiesen-
kinder“ konnte Frank Schmidt vom Biosphärenreservatsamt mit 
großer Freude die Urkunde zur Auszeichnung als Biosphären-
kindergarten an die Leiterin Doreen Kurz übergeben. 
„Der Wunsch, Biosphärenreservatskindergarten zu werden, 
war bei den Wiesenkindern richtig groß“, freut sich der für 
die „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ Zuständige. „Ihre 
Eigeninitiative und vor allem die Art und Weise, wie Sie sich als 
gesamte Kita seit einem Jahr mit dem Thema Nachhaltigkeit 
auseinandersetzen, hat sehr schnell zu der Auszeichnung und 
neuen Kooperation geführt“, sagt Schmidt anerkennend zu den 
versammelten Kitakolleginnen.
Auch die Kitaleiterin blickt begeistert auf die vergangenen 
Monate zurück, in denen sich sowohl bei der pädagogischen 
Arbeit als auch im Alltag der Kita so einiges im Hinblick auf 
„Nachhaltigkeit“ getan hat. Die Müllvermeidung z. B. ist bei
der Warenbestellung ganz konkret angegangen worden. 
„Viele neue kleine Projekte zu Themen wie Trink- und Abwasser, 
Klima und Wetter, aber auch zu Pflanzen, Boden, Gärtnern und 

nachhaltiges Basteln haben wir in unsere pädagogische Arbeit 
integriert. Das funktioniert - entsprechend angepasst – auch mit 
den Kleineren“, weiß Doreen Kurz. „Und als wir im Frühjahr bei 
unserer Sträucherpflanzaktion mit PLATZ-B und dem Klimabüro 
der Stadt Boizenburg/Elbe den Tipp bekamen‚ ‚ihr könntet doch 
auch Biosphären-Kita werden‘, haben wir uns direkt mit dem 
Biosphärenreservatsamt in Verbindung gesetzt.“
Neben der Emaille-Plakette an der Eingangstür wird ab Sep-
tember 2023 noch etwas neu sein: Dann werden die Vorschul-
gruppe als „Storchenkinder“ zusammen mit den Rangern 

Simone Schneider und Marco Gerlach regelmäßig auf Tour 
gehen und verschiedenste Naturerfahrungen sammeln.

Herzlich willkommen!
So werden seit Juni die Besuchenden an den 
mecklenburgischen Grenzen des länderüber-
greifenden UNESCO-Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe begrüßt. 
Die vier Begrüßungsschilder befinden sich 
an prädestinierten Stellen der Bundes- oder 
Landesstraßen in Horst, Schwartow, Pritzier und 
in Neu Kalliß und ergänzen das Besuchenden-
leitsystem mit seinen 20 bestehenden Infotafeln 
zwischen Boizenburg, Lübtheen und Dömitz. 
Anstatt aus Holz sind die neuen Schilder aus
einem sehr langlebigen und haltbaren Kunst-
stoffmaterial hergestellt. 

Das Projekt wird aus Mitteln der Europäischen 
Union finanziert.
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Unterwegs mit den 
Rangern

Freitag, 18.08.  |  19:30 - ca. 22:00 Uhr  
Fledermausabend  |  Naturerlebnisbad 
Schwartow, 19258 Boizenburg  |  Anmel-
dung: www.elbetal-mv.de/termine

Sonntag, 27.08.  |  10:00 - 15:00 Uhr 
Paddeltour auf der Sude  |  Alte Wasser-
mühle, Brömsenberg  |  Preis: 30,00 €/
Person inkl. Kanuausleihe, Schwimm-
weste und Transport, Anmeldung: 
Tel. 0172 1799297

Sonntag, 22.10.  |  9:00 - 13:00 Uhr
Herbstliche Deich-Radtour  |  Länge ca. 
30 km  |  Hafenplatz, 19258 Boizenburg  
Anmeldung: www.elbetal-mv.de/termine

Nationale
Naturlandschaften

Das UNESCO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe M-V ist Teil der Nationalen 
Naturlandschaften (NNL), dem Bündnis der deutschen Nationalparke, Naturparke, 
Biosphärenreservate und Wildnisgebiete. www.nationale-naturlandschaften.de

Auf der Binnendüne wird geplaggt

Lebendige Insektenvielfalt
Welche Lebendigkeit und Vielfalt an Wildbienen, Wanzen, Fliegen und Schmetter-
lingen sich in unserer Umgebung (noch) einstellen kann, wenn wir Gärten, Balkone, 

Terrassen und sogar einzelne Töpfe na-
turnah gestalten, zeigt Naturfotografin
Ulrike Lohmann in ihrem Vortrag am 
04.10. um 19:00 Uhr im Medienraum
EinFlussReich in Boizenburg.
Die gleichnamige Sonderausstellung 
wird am 25.08. die 4. Biosphärenwoche 
eröffnen und bis in den März 2024 im 
Infozentrum des Biosphärenreservates 
auf der Festung Dömitz zu sehen sein. 

Ende Juli sollen an den Elbtaldünen bei Klein Schmölen die Arbeiten zum maschinellen
und teilweise auch händischen Abplaggen von nicht standortgemäßen Vegetations-
beständen beginnen. Zunehmender Eintrag von Nährstoffen in den mageren Dünen-
boden durch Stickstoffoxide aus der Luft hat dazu geführt, dass sich Allerweltsarten 
wie Drahtschmiele, Land-Reitgras und Glatthafer immer weiter ausbreiten konnten. 
„Relativ neu, aber ebenfalls problematisch, ist das gebietsfremde Kaktusmoos, da es 
die standorttypischen Flechten und Pionierpflanzen der Elbtaldünen zurückdrängt“, 
begründet Projektverantwortliche Antje Middelschulte vom Biosphärenreservatsamt 
die Pflegemaßnahmen.

„Natur trifft Kultur“

Wir laden Sie herzlich ein zur
4. Biosphärenwoche

vom 25.08. bis zum 03.09.2023!
Gemeinsam mit den Fördervereinen und unseren 

Partnern der Biosphärenreservate Schaalsee 

und Flusslandschaft Elbe bieten wir Ihnen einen 

bunten Strauß von Veranstaltungen:

Deshalb werden u.a. besonders dichte Moostep-
piche des Kaktusmooses (Campylopus introflexus) 
abgeplaggt, um wieder Platz für die typischen 
Pionierarten zu schaffen. 

Die europaweit geschützte Binnendüne mit ihren 
seltenen Charakterarten, wie z. B. das Blaugrüne 
Schillergras und die Heidenelke, müssen erhalten 
werden.


